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Bilder-Salat
Du ballerst zehn Bilder in deine Instagram Story, weil’s halt geht – und
wunderst dich dann, warum keiner bis zum Ende schaut? Willkommen im Club der
Content-Verschwender. Wer 2025 auf Instagram mit mehreren Bildern in einer
Story punkten will, braucht mehr als nur hübsche Schnappschüsse. Du brauchst
ein Konzept, ein technisches Verständnis der Plattform – und verdammt gute
Gründe, warum jemand durch deine ganze Bilderstrecke swipen sollte. Hier
kommt dein Guide für maximalen Impact mit minimalem Bullshit.

Warum mehrere Bilder in einer Instagram Story keine Strategie, sondern
ein Werkzeug sind
Wie du Story-Reihen technisch und dramaturgisch optimal aufbaust
Welche Formate, Layouts und Tools dich bei der Umsetzung unterstützen
Wie du Swipe-Raten, View-Duration und Engagement mit cleverem
Storytelling steigerst
Warum Instagram-Algorithmen mehr lieben als hübsche Filter: Relevanz,
Interaktionen, Verweildauer
Wie du mit interaktiven Elementen wie Umfragen, Quiz und Links mehrere
Bilder sinnvoll verknüpfst
Welche Fehler dir sofort Reichweite kosten – und wie du sie verhinderst
Best Practices für visuelle Konsistenz, Branding und Wiedererkennung
Warum Analytics dein bester Freund ist, wenn du Stories strategisch
nutzen willst

Mehrere Bilder in einer
Instagram Story: Funktion
verstehen, Strategie
entwickeln
Instagram erlaubt es dir, bis zu zehn Bilder oder Videos hintereinander in
eine Story zu packen – jede davon mit einer maximalen Anzeigezeit von 5
Sekunden (für Bilder) oder 15 Sekunden (für Videos). Das klingt erstmal nach
einem netten Feature. In Wahrheit ist es ein mächtiges Werkzeug, wenn du
weißt, wie du es strategisch einsetzt. Denn Instagram bewertet nicht nur, ob
du postest – sondern wie lange Nutzer mit deinem Content interagieren. Und
genau hier machen 90 % der Accounts alles falsch.

Wer einfach wahllos Bilder hochlädt – Selfies, Screenshots, Memes,
Produktbilder – erzeugt keinen roten Faden. Der User swipet nach zwei Slides
weiter, die Completion Rate deiner Story sinkt und Instagram schlussfolgert:
uninteressanter Content. Die Folge? Weniger Reichweite, weniger Sichtbarkeit,
weniger Engagement. Die Plattform will Content, der bindet. Und dafür musst
du deine Slides wie ein Mini-Film, ein Mikro-Storytelling oder eine Slideshow



mit Spannungsbogen konzipieren.

Mehrere Bilder in einer Story clever zu nutzen heißt also nicht: mehr
Content. Es heißt: besserer, strukturierter, dramaturgisch geplanter Content.
Du brauchst ein Ziel – willst du informieren, verkaufen, unterhalten? Und du
brauchst eine Storyline. Jede Slide muss einen Zweck erfüllen: Hook, Kontext,
Detail, Call-to-Action. Alles andere ist digitaler Lärm.

Instagram Story Aufbau mit
mehreren Bildern: Dramaturgie,
Struktur und Interaktion
Der Aufbau einer erfolgreichen Bilder-Story auf Instagram folgt denselben
Regeln wie ein gutes Video oder ein überzeugender Pitch. Es gibt einen
Einstieg, eine Entwicklung und ein Ende. Nur dass du für jeden Abschnitt 5
Sekunden hast – und das Auge deines Users gegen TikTok, WhatsApp und die
Realität konkurriert. Willkommen im Krieg der Aufmerksamkeit.

Hier ist ein bewährter Aufbau für eine 5–10 Slides umfassende Instagram Story
mit mehreren Bildern:

Slide 1: Hook – Provokante Frage, starker Claim, visuell auffälliger
Einstieg.
Slide 2–3: Kontext – Kurze Einführung, warum das Thema relevant ist.
Slide 4–6: Inhalt – Hauptteil mit Fakten, Bildern, Vergleichen,
Aussagen.
Slide 7–8: Interaktion – Umfrage, Quiz, Schieberegler, um Engagement zu
erzeugen.
Slide 9: Call-to-Action – Swipe, Link, „Mehr erfahren“, „Jetzt kaufen“.
Slide 10: Branding – Klarer Abschluss mit deinem Logo, Claim oder
Handle.

Diese Struktur zwingt dich zu Klarheit. Keine redundanten Bilder, keine
Textwände, keine verwackelten Videos ohne Kontext. Jeder Slide zählt. Und
jeder Slide muss für sich funktionieren – aber auch Teil des Ganzen sein. Wie
ein guter Instagram Carousel Post, nur vertikal.

Verwende Layout-Tools wie Canva, Unfold oder Adobe Express, um deine Slides
visuell konsistent zu gestalten. Nutze Farben, Typografie und Bildsprache,
die zu deiner Marke passen. Und vor allem: Denk mobil. Was auf dem Desktop
gut aussieht, ist auf dem Handy oft unlesbar – weil dein Text zu klein, dein
Bild zu voll oder dein CTA nicht tappbar ist.

Interaktive Elemente clever



einsetzen: Umfragen, Quiz &
Co. im Multi-Bild-Setup
Instagram liebt Nutzerinteraktion. Und du solltest es auch. Denn jedes Tap,
Swipe, jede Antwort auf eine Umfrage oder ein Emoji-Slider ist ein Signal an
den Algorithmus: Dieser Content ist relevant. Das bedeutet mehr Reichweite,
mehr Engagement, mehr Sichtbarkeit. Interaktive Elemente sind also nicht nur
Spielerei – sie sind Performance-Booster.

Wenn du mehrere Bilder in einer Instagram Story nutzt, solltest du
Interaktionen strategisch platzieren. Nicht einfach irgendwo – sondern genau
da, wo sie dramaturgisch Sinn machen. Am besten nach dem dritten oder vierten
Slide, wenn der User bereits involviert ist. Dann ist die Wahrscheinlichkeit
am höchsten, dass er reagiert – und nicht einfach weiterwischt.

Hier ein paar Interaktionsideen für Multi-Slide-Stories:

Umfragen: „Was denkst du? A oder B?“, „Kennst du das?“
Quiz: Wissensfragen passend zum Thema
Schieberegler: Emotionale Reaktionen („Wie krass findest du das?“)
Frage-Sticker: „Deine Meinung?“, „Schon mal erlebt?“
Links (ab 10k+ oder Business Account): Direkt zu deinem Angebot,
Artikel, Shop

Wichtig: Übertreibe es nicht. Eine Interaktion pro 3–4 Slides reicht
vollkommen. Und achte darauf, dass sie kontextuell sinnvoll ist. Eine Umfrage
nur um der Interaktion willen wird vom User durchschaut – und kann sogar
nerven.

Was der Instagram Algorithmus
wirklich will – und wie du ihn
mit mehreren Bildern fütterst
Der Instagram Algorithmus ist kein magischer Zauberer. Er ist ein
datengetriebener Mechanismus, der Inhalte danach bewertet, wie Nutzer mit
ihnen interagieren. Und bei Stories zählen vor allem diese drei KPIs:

View Completion Rate: Wie viele User schauen sich die Story bis zum Ende
an?
Engagement Rate: Wie viele reagieren mit Taps, Antworten oder
Interaktionen?
Verweildauer pro Slide: Wie lange bleibt der User pro Bild?

Mehrere Bilder in einer Instagram Story erhöhen deine Chancen auf gute Werte
– wenn sie sinnvoll eingesetzt werden. Wenn deine Slides langweilig,
unzusammenhängend oder überfrachtet sind, steigt die Absprungrate. Und der



Algorithmus sagt: „Nope.“

Dein Ziel muss sein, eine Art „Story Flow“ zu erzeugen. Jede Slide macht
neugierig auf die nächste. Du kannst das mit Cliffhangern, visuellen Ankern
oder Fragen am Ende eines Slides erreichen. Auch das bewusste Setzen von
Pausen – z. B. ein minimalistischer Slide mit nur einem Satz – kann helfen,
die Aufmerksamkeit zu lenken und den Rhythmus zu steuern.

Ein unterschätzter Faktor: Ton. Viele Nutzer schauen Stories ohne Sound. Wenn
du also Musik, Voiceover oder gesprochene Texte verwendest, unterstütze sie
mit Untertiteln. Tools wie Captions, Threads oder InShot helfen dir dabei –
und erhöhen die Accessibility deines Contents.

Fehler vermeiden: Was du bei
mehreren Bildern in einer
Story auf keinen Fall tun
solltest
Mehr Content bedeutet nicht automatisch bessere Ergebnisse. Vor allem nicht,
wenn du die folgenden Fehler machst – die fast jeder mal gemacht hat (ja,
auch wir):

Kein roter Faden: Wahllose Bildersammlung ohne Zusammenhang
Textwüsten: Slides mit zu viel Text, zu kleiner Schrift oder schlechtem
Kontrast
Keine Interaktion: Reine Einweg-Kommunikation ohne CTA oder Fragen
Unleserliche Slides: Schlechte Bildqualität, überladene Layouts,
fehlende Hierarchie
Zu viele Slides: 15+ Slides ohne Mehrwert – Swipe-Ausstieg garantiert

Vermeide diese Stolperfallen, indem du jede Story planst wie eine kleine
Kampagne. Ziel, Aufbau, Inhalte, Design, Interaktion, Auswertung. Klingt
aufwändig? Ist es auch. Aber das ist der Unterschied zwischen Content und
Content-Marketing. Und Instagram ist längst kein Spielplatz mehr – es ist
eine Plattform mit Business-Relevanz.

Fazit: Mehrere Bilder in
Instagram Storys sind kein
Feature – sie sind ein Format
Wer Instagram Stories mit mehreren Bildern clever nutzt, hat ein mächtiges
Werkzeug in der Hand. Nicht für mehr Content, sondern für besseren Content.



Für durchdachtes Storytelling, für gezielte Interaktion, für maximale
Sichtbarkeit. Es geht nicht darum, zehn Bilder reinzuhauen, sondern zehn gute
Gründe zu liefern, warum jemand sie sehen will.

Wenn du es richtig machst, wird deine Story nicht nur durchgeschaut – sie
wird geteilt, gespeichert, beantwortet. Und genau das will der Algorithmus
sehen. Also: Schluss mit dem Bilder-Salat. Fang an, Stories strategisch zu
denken. Denn 2025 gewinnt nicht, wer am meisten postet – sondern wer am
besten plant.


